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Aus dem Reichstag .
Die Annahme der Heeres - und

Deckmrgsvorlagen.
w . Berlin , 30 . Juni .

Der R eichst ag nahm heute den Antrag auf Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage bezüglich der Schaff¬
ung von sechs neuen Kavallerieregimentern
gegen die Stimmen der Fortschrittlichen Bolkspartei , der

Polen , Elsässer und Sozialdemokraten an . Dann wurden
die Heeres - und Deckungsvorlagen in drit¬
ter Lesung endgiltig angenommen . Außer¬
dem hat der Reichstag den fortschrittlichen Antrag auf
Zulassung mildernder Umstände bei einer Reihe
von Paragraphen des Militärstrafgesetzbuches in
erster, zweiter und dritter Lesung angenommen , nach¬
dem der Reichskanzler erklärt hatte , er werde die Aende-

rung im Bundesrat unterstützen . Ter Antrag , die
Steuer Pflicht der Fürsten in das Wehrgesetz auf-

zunehmen , wurde mit 105 gegen 179 Stimmen abge¬
lehnt , nachdem der Reichskanzler auch an dieser Stelle
für Wiederherstellung der Regierungsvorlage eingetreten
war .

*
' vr . Berlin , 28. Juni.

Der Reichstag hat heute die dritte Lesung der Wehr -
Vortage und des für sie bestimmten einmaligen Wehr -
berrrag eS erledigt — wenn man die Vorgänge , die sich
tu der kurzen Zeit von dreieinhalb Stunden abgespielt haben,
leine Lefnng oder Beratung so wichtiger Gesetze nennen
will , lieber die Wehrvorlage ist grundsätzlich und über die
Einzelheiten in den letzten Wochen so viel gesagt und ge¬
schrieben worden , das; viel zu sagen nicht mehr übrig bleibt ,
und wahrscheinlich würde man auf die beim Beginn einer
dritten Lesung beliebte Generaldebatte ganz verzichtet haben,
wenn nicht die Sozialdemokratie das Bedürfnis empfunden hätte ,
so ziemlich ihren schärfsten Mann , Herrn Scheidemanu , den
Redner der berechneten verletzenden Schneidigkeit vorzuschicken,
damit er durch eine ätzende Kritik des Militarismus der Re¬
gierung und der bürgerlichen Parteien den Unmut der Ge¬
nossen im Laude beschwichtige , denen der Kampf der sozial¬
demokratischen Fraktion gegen die Heeresvorlage so wenig energ.
isch erschienen ist , daß ein Teil der französischen Presse dem Ge-
dcmken Ausdruck gegeben hat, die deutsche Sozialdemokratie
begünstige tm geheimen das Zustandekommen der deutschen Hee-
rssvortage . W ging zeitweise stürmisch zu während der Rede
des soziäldemokrati

'scheu Redners , und der Präsident mußte oft
genug mahnend unc rügend eingreifen . Scheidemann nannte
Deutschland den provsentsur der Rüstungen , und
prägte die verblüffende Antithese , baß Deutschland der wahre
Urheber der Soldatenrevolten in Frankreich sei, daß die fran -

Nicht Schmerz ist Unglück , Glück nicht immer Freude;
Wer sein Geschick erfüllt, dem lächeln beide .

Wilhelm v . Humboldt .

Nach Waterloo .
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel .
37s (Nachdruck verboten )

„Heinrich !" Wie ein Erlösungsschrei kam es von den
Kippen der Bäuerin . „Du trägst mir's nit nooch? Du
läßt älles begrawe ' un' vergesse' sein ? Och Gott, ich hab 's
jo nit verdient ! Unser Herrgott lohn' dir's !"

Wankend erhob sie sich von ihrem Sitz ^
und strebte

mit ausgestreckten -Armen dem einst so Verhaßten zu, der
Ühr jetzt wie ein Engel der Huld erschien. Im Innersten
erschüttert, drückte sie der Heimgekehrte an die Brust, küßte
ihren Mund und flüsterte der krampfhaft Schluchzenden die
innigen Worte Lv : .

„ Unser Herrgott hot's gefügt , daß ich mei ' lieb ' Weib
verlor 'n Hab ' , dafür ließ er mich e' Mutter finde ' !"

15 .
Tie Nachricht von der Rückkehr des totgeglaubten Hein-

Scich Schilling erregte nicht nur im Torfe, sondern im gan¬
zen Nassauer Ländchen das größte Aufsehen . Das war
denn doch noch nicht dagewesen , daß eine Frau mit zwei
Männern , die Heide lebten und in voller Manneskrast stan¬
den , nach allen Regeln rechtskräftig getraut worden war.
Welchem von beiden gehörte sie nun , fragten sich die Leute .
Redensalls hatte der , mit dem sie zuerst getraut worden
war doch das größere Recht , meinten die einen, während
die anderen behaupteten, die Frau gehöre dem zweiten Mann ,
da sie doch eine von dem Gesetz anerkannte Witwe gewesen
sei, als sie den zweiten Ehcbund schloß . Tie Tritten end¬
lich schlugen vor , daß in einem solchen Falle das Los zu
entscheiden habe .

Tie Wirtschaft zum „Grauen Kopf" war täglich mit
Gästen angefüllt , die alle gekommen waren, um den nach
so vielen Jahren vom Tode auferstandenen Waterlookämpfcr
zu sehen und dessen merkwürdige Schicksale zu vernehmen.
Won weit und breit kamen die Leute her ; auch der re¬
gierende Herzog Wilhelm sandte einen Boten und ließ Hein¬
rich Schilling nach seinem Schlosse in Wiesbaden entbieten,
wo d -r Hrimgekchrte auf das Leutseligste von dem hohen

zwischen Soldaten revoltierten , weil die deutschen Abgeordneten
vor dem deutsche» Generalstab stramm stünden. Die Mit¬

glieder des Erfurter Kriegsgerichts , die just gestern
gegen sieben Arbeiter , die sich am Tage der Kontrollversamm-

lang im Rausche eine Anklage wegen militärischen Aufruhrs
und Mißhandlung viU« Polizeibeamten zugezogen haben und zu
vieJährwen Zuchthausstrafen verurteilt worden sind , nannte
Herr Scheidemanu Bestien und entfesselte durch seine Zkritik
dieses drakonischen Urteils , das ja nicht allein dasteht und nur
cm neues Bewn'sstück für die Notwendigkeit einer Reform des
Militärstrafrechts ist, einen wahren Sturm des Unwillens .
Natürlich konnte

der Reichskanzler
bis Ausführungen des sozialdemokratischen Redners Nicht ohne
Erwiderung lassen . Der Behauptung des sozialdemokratischen
Redners , daß für dis Notwendigkeit der Wehrvorlage keine
Gründe vorgebracht seien , begegnete er mit der Feststellung, daß
za die Sozialdemokratie sich überhaupt nicht überzeugen lassen
wolle, wen sie diesen Staat und diese Armee grundsätzlich be¬
kämpfe , und mit Entrüstung und unter allgemeinem Beifall
wies er den Borwurs zurück , daß Deutschland mit einer Vor¬
lage zum Kriege treibe , die uns lediglich gegen einen Angriff
von außen sicheistellen soll. Daß diese Heeresorganisation ,
welche die Sozialdemokratie mit dem Schlagwort Militarismus
bekämpft, Fehler hat , und daß da viel zu bessern »st, gibt
Herr v . Bcthmann rückhaltlos zu und erweckt hiermit und mit der
Zusage, daß die in den zahlreichen Resolutionen des Reichs¬
tages gemachten Besserungsvorschläge pflichtmäßig geprüft wer¬
den sollen, hie Hoffnung , daß einige Wünsche des Reichstages
dock; der Erfüllung nahe sind . Dann aber ging der Kanzler
in seinem Eifer , dre Sozialdemokratie zu isolieren, so weit,
daß er unter ihrem stürmischen Widerspruch, dem später der
Abgeordnete Scheidemanu Ausdruck gab , behauptete , daß es der
Sozialdemotratie nicht darum zu tun sei, zu bessern , sondern
nur zu zerstören, und daß sie das Heer nur als eine Macht be¬
kämpfe, die den parteipolitischen Zwecken der Sozialdemokratie
nicht freundlich gesinnt sei Demgegenüber hat der Kanz¬
ler die Zuversicht, daß das Volk in seinem Vertrauen , in seiner
Liebe zur Armee als dem Faktor , mit dem der Wohlstand
Deutschlands steht und fällt , nicht wankend werden wird . Daß
die bürgerlichen Parteien des Reichstages diese Ueberzeugung
teilen , bekunden sie, wie der Reichskanzler unter allgemeinem
lebhaftem Doüall feststellte , durch ihre Zusicherung zu dieser größ¬
ten aller HeereSvorlagcn , die dem Reichstag je gemacht worden
sind. — Daß Herr Scheidemanu die Behauptung , daß
seine Partei es mit ihren Anträgen nicht ernst meine, als
eins Beleidigung auffaßt , die der Präsident hätte zurückweisen
müssen , isl Natürlich erne seltsame Auffassung des Vertreters
einer Parier , die Tag für Tag anderen Parteien den gleichen
Vorwnr , inacht. Er bestritt dem Reichskanzler das Recht, im
Namen des Volkes zu sprechen , weil er nur der Vertrauens¬
mann des Trägers der Krone sei, und er versicherte noch einmal ,
daß die Sozialdemokratie es beweisen werde, wie ernst cs ihr
mit ihrem Kamps gegen den Militarismus fei , denn sie werde
schließlich das ganze System zu Fall bringen . — Wenn die nun
folgende

SPezialviskusfio»
einen größeren Umfang annahm , so lag das weniger daran ,
daß der Abgeordnete Bassermann seinen Antrag aus Be-

Herrn empfangen und nachträglich mit der Tapferkeitsme¬
daille für die in der Schlacht bei Waterloo bewiesene Bra¬
vour ausgezeichnet wurde. Der liebenswürdige Fürst er¬
kundigte sich bei dixser Gelegenheit auch eingehend nach dem
jetzigen Verhältnis Heinrich Schillings zu feinem Weibe
Anne Magret und vernahm gerührt und staunend über
solche Seelengröße, daß Heinrich auf alle seine Rechte ver¬
zichten wolle , um das Glück und den Frieden der Werner-

scheu Eheleute nicht zu stören . Lebhast bedauerte der Her¬
zog, daß ein Mann von derartiger Gesinnung die Absicht
hege, nach vollzogener Scheidung und Regelung der Erb¬
schaftsangelegenheiten wieder das Land zu verlassen und
bot dem seltenen Mann , um ihn zum Bleiben zu bewegen,
eine gut bezahlte Stellung im Staatsdienste an . — Hein¬
rich lehnte in seiner schlichten Weise unter der Begründung
ab, daß nur ein ganz neues Leben in weiter Ferne die
Wunden, welche das Schicksal seinem Herzen geschlagen habe,
nach und nach heilen könne . Mit innigem Verständnis
drückte ihm der Herzog die Hand und entließ den Wackeren
mit der Versicherung , daß er ihm stets in Gnaden gewogen
bleibe und den innigsten Anteil an seinen ferneren Schick¬
salen nehme .

Und alles ging seinen Gang, wie Heinrich Schilling
es mit Anne Magret , Konrad und den Seinigen vereinbart
hatte. Der Rodenberger Hof verblieb Frau Katharina Schil¬
ling und ihrem Sohne Hansjörg , während Heinrich das
Erbteil seines Stiefbruders erhielt. Den größten Teil des¬
selben ließ er auf dem Rodenberger Hof zugunsten Anne
Magrets und seines Kindes stehen, durch welche Verfügung
seine Stiefmutter in keinerlei Verlegenheit geriet , denn grö¬
ßere Kapitalien , um Heinrich ganz auszuzahlen, wären in
dem iznmer noch unter der Einwirkung der langen Kriegs¬
jahre leidenden Lande nur mit der größten Mühe aufzu-
treiben gewesen . Auf einen durch die Bitte Heinrichs be¬
wirkten Erlaß des regierenden Herzogs hin, hatte die Kir¬
chenbehörde die Vollziehung der Scheidung Heinrichs und
Anne Magrets beschleunigt , so daß das betreffende Urteil
schon vor einer Woche gesprochen worden war . Auch war es
den vereinten Bestrebungen Heinrichs und Hansjörgs ge¬
lungen , die Mutter zur Einwilligung mit der Heirat Hans¬
jörgs und der schönen Müllerstochter zu bewegen .

Frau Schilling war durch die vielen überstandenen See-

lenkämpfe mürbe geworden ; sie hatte einsehen gelernt, daß
das wahre Glück des Herzens nicht allein vom irdischen
Besitz abhängt . Wohl hatte sie sich in wiebererwachtem Stolz

miittgun .q von sechs statt drel Kavallerieregimentern erneuerte ,
als daran , daß die Sozialdemokratie unrer dem provokatori¬
schen Eiudrua - des oben erwähnten Erfurter Kriegsge¬
rl ch l s u r t e r l s die Einfügung eines Artikels in das Gesetz
beantragte , der be : verschiedenen Paragraphen des Militär -
str a j g e sc tz b u ch, es die Zu : °' 'ung von Gefängnisstrafe im
Falle des Vorhandenseins mildernder Umstände bezweckt. Ein
solcher Antrag gehört natürlich formell nicht in eine Wehr-

vvrlage . Darum har sich der Reichstag in der zweiten Lesung
bereits auf eine Resolution äHnlichen Inhalts geeinigt . Aber
das dralonische Erfurter Urteil , das sich gegen Leute richtet,
denen der Ortsvorsteher ihrer Heimat ein durchaus günstiges Ur¬
teil ausstellt , und die sich in angeheiterter Stimmung zu Un -
besrrnuicheiten haben hrnreißen lassen , legt die Forderung , daß
aus diesem Gebiete mit einer Reform eingesetzt werde, beson¬
ders bringend nahe . Der Kriegsminister spielte anfangs den
Unnahbaren , und verwies auf die Gnade des obersten Kriegs¬
herrn , die gewisse Härten ausgleichen könne . Er suchte auch
durch dre Feststellung Eindruck zu machen , daß er ja über das
Urteil , Und seine Begründung bis jetzt so gul wie nichts wisse,-
und daß kein rechts kräftiges Urteil vsrliege . Uber die Ab¬
geordneten Frank , Müller - Meiningen und Gröber
bestanden daraus , daß etwas Ernsthaftes hier geschehen müsse ,
weil es sich hier nicht um eine Einzelerscheinung handle, sondern
um Fälle , dis sich öfter wiederholen . Müller -Meiningen ver¬
langte eme bindenoc Erklärung des Ministers , daß die Regierung
analog der Novelle von 1911 ans dem Gebiete des bürger¬
lichen Strafrechts

ei« Militärnotgesetz
vorlegen werde : andernfalls werde nichts übrig bleiben, als
sich über formelle Bedenken hinwegzusetzen und den sozialdemo¬
kratischen Antrag anzunehmen . Herr v . Heeringen konnte
eme solche Erklärung nicht abgeben, aber er gab nunmehr zn ,
daß auch er die Zulassung mildernder Umstände in einer
ganzen Anzahl von Paragraphen des Militärstrafgesetzbuches
für wünschenswert halte und bat , sich mit diesem Zugeständ¬
nis zufrieden zu geben, und das weitere der Prüfung des
Bundesrats zn überlassen. Den Ausweg aus dem Dilemma fand
Herr Gröber in einem Vorschläge, durch die Vertagung dieser
Angelegenheit Zetr für eine ordnungsmäßige Formulierung des
sozialdemotratchchLN Antrages zu gewinnen. Der Reichstag
beschloß die Vertagung . Der Bundesrat wird sich nun bis Mon¬
tag über eine zusagende Antwort schlüssig zu machen haben,
was ja nicht so schwer fallen wird , wie der Kriegsminister an¬
zunehmen scheint , da, wie er versicherte, die Heeresverwaltung
bereits vor geraumer Zeit in eine Prüfung der Frage emge-
treien ist , und der Reichskanzler selbst erklärt hat , daß die Re¬
formwünsche des Reichstages mit Wohlwollen behandelt werden
sollen, tzm Laufe der Sitzung haben sich dann die Parteien
der LlNlen und das Zentrum über einen Initiativ¬
antrag geeinigt, der in Gesetzesform die Einführung
mindernder Umstände in einer Anzahl Paragraphen des
Militärstrasgesctzes vorsieht, und der als erster Punkt nächsten
Montag cn allen drei Lesungen beraten und angenommen werden
soll .

Die Wehrvorlage
selbst gab zu einer Erörterung keinen Anlaß mehr . Ueber das
Wehrdeitragsgesctz fand eine Debatte überhaupt nicht mehr statt .
Es wurden , nur eine Anzahl Abänderungen zur Debatte gestellt/

nochmals gegen die Verbindung gewehrt , doch war ihr Wi¬
derstand auf die eindringlichen Vorstellungen Heinrichs hin,
der seinen geliebten Bruder Hansjörg unter allen Umständen
glücklich wissen wollte, immer matter und matter geworden
und schließlich ganz erlahmt , als beide Söhne sie auf die
gefährliche Mitwisserschaft des Grundmüllers an den früheren
Vorgängen hingewiesen . Auch ließ sich gegen das Mäd¬
chen selbst ja weiter nichts einwenden, als daß es nicht so
begütert war , wse dies Frau Schilling bei ihrer künftigen
Schwiegertochter gewünscht hätte . Pauline war von muster¬
haftein Fleiß im Haushalt , genoß den tadellosesten Ruf
und stach in betreff ihrer äußeren Erscheinung die reichsten
Banerntöchter in der ganzen Runde aus . Das muntere Ding
würde übrigens mit seinem immer gleichen Frohmut einen
ganz anderen, frischeren Geist in die weiten Räume des
Rodenberger Hofes bringen, wenn es daselbst als Haus¬
frau schaltete. Mochten die mit heiratsfähigen Töchtern ge¬
segneten Großbauern der Umgegend — samt dem Vetter Wei«
ringer — die Pasen darüber rümpfen, daß Hansjörg keine
bessere Partie pachte — für sie, die Mutter , war es die
Hauptsache, daß ihr heißgeliebter Svhn wahrhast glücklich
wurde . —

Dies hatte Frau Schilling alles erwogen und war
am letzten Sonntag , ohne etwas von ihrer Absicht zu sa¬
gen, im höchsten Staat , mit einem ungeheuren Regenschirm
bewaffnet , in der Richtung nach dem Galgenkopf davon-
gegangen, nachdem sie ihre Söhne gebeten hatte, ihre Rück¬
kehr in einigen Stunden zu erwarten . Mit der alten Ent¬
schiedenheit war sie auf der Grundmühle in die Wohn¬
stube xingetreten, hatte, ohne das Vergangene mit einem
Wort zn erwähnen, dem Müller und seiner Tochter derb
die Hand geschüttelt und beide ersucht , sich fertig zu machen,
um mit ihr nach dem Rodenberger Hof zu gehen , Ehe sich
Vater und Tochter von ihrer Ueberraschung erholt hatten,
waren sie von der resoluten Fran schon über die Schwelle
geschoben worden . Auf älles Fragen der wißbegierigen Pau -
line^ was denn upy Himmelswillen los sei, erfolgte seitens-
der Bäuerin nur die Antwort : „ Des Werst du schon sehe ' ,
komm ' m,k mit !"

Fortsetzung folgt .

- - Junge Ehe . „Hör' mal, Schatz, von diesem Beef¬
steak hättest du mindestens drei machen müssen ." — „Hat
es dir so geschmeckt ?" —' „Na, das kann ich nicht sagen,
aber es war für so viel Pfeffer dran .



teilweise aiicl kurz begründet , einzelne auch altg'enommen ; aber
die meisten Abstimmungen wurden auf Montag verschoben . Ge¬
nau so verlies die Lesung der Novelle zum R e i ch s st e m p e l-
gesetz , und '

so wiro denn am Montag das große Abstimmen
vor sich gehen und im Anschluß daran auch das Vermögens -
z n w a cy si e u e r g c s e H erledigt werden. Dann wird die Ses¬
sion geschlossen und der Reichstag bis zum 20 . November ver¬
tagt .

*

Berlin , 29 . Juni . Dem Reichstag ist folgende von
Len Abgeordneten Lassermann und FreiherrvonRicht -
hvfen Unterzeichnete Anfrage zugegangen : Ist die Meldung
richtig , daß die deutsche Regierung bei den deutsch - eng -
l l 1 co - 1 u r I l sch e n Verhandlungen über Kuweit und die
Endstrccke der Bagdadbahn für immer auf jede deutsche Be¬
teiligung an der Schiffahrt auf dem Tigris verzichtet habe ?
Wir begnügen uns mit einer schriftlichen Antwort .

*

Berlin , 28 . Juni . Am Schluß der heutigen Reichstags¬
sitzung hatten der Vertreter des Reichskanzlers Unterstaats -
sekreta

'r Wahns ch affe , der K r i e g s m i n i st e r und sein
Abteilungsches General von Wachs Besprechungen mit mehreren
Abgeordneten , u a . mit Müller -Meiningen , van Calker, Gröber ,
dem Prinzen voir Schönaich-Carolath . Es handelte sich bei dieser
Besprechung um den fortschrittlichen Antrag auf Er¬
laß eines Notgesetzes zum M i l i t ar st ra f g ese tz.

Deutsches Reich.
Das Erfurter Schreckerisurtert

Tie Entschlußkraft, die der Reichstag am Samstag bei
der Erörterung des Erfurter Schreckensurteils bewiesen hat,
wird im ganzen Lande den günstigsten Eindruck erwecken .
Endlich einmal ist es der deutschen Volksvertretung beschie-
den , einem empörenden Mißstand entschlossen zu Leibe zu
gehen und die Regierung zu einer sofortigen Aktion einfach
zu zwingen . Sieben Arbeiter aus der Nähe von
Erfurt besuchten am 16 . April eine Kontrollversammlung nnd
gerieten am Abend dieses Tages , also während sie noch den
militärischen Gesetzen unterstanden, in angeheiterter Stimm¬
ung in Konflikt mit einem Gendarmen, den sie mißhandel¬
ten . Sie wurden deswegen auf Grund des Z 106 des Militär¬
strafgesetzbuches angcklagt , der es als „militärischen Aufruhr"
mit Strafe b.edroht , „wenn mehrere sich zusammentun und
mit vereinten Kräften es unternehmen, dem Vorgesetzten den
Gehorsam zu verweigern , sich ihm zu widersetzen oder eine
Tätlichkeit gegen denselben zu begehen ."

Tic Strafe beträgt Gefängnis nicht unter 5 Jahren , für
die Anführer und die Teilnehmer an einer Tätlichkeit Zucht¬
haus nicht unter 5 Jahren ! Auch beim Vorliegen mildern-
vernder Umstände darf unter diese horrenden Mindestslrasen
nicht heruntergegangen werden . In dem Erfurter Fall
sind fünf von den Angeklagten aus Grund des Ausruhrpara¬
graphen sowie wegen tätlicher Beleidigung eines Dorspoli-
zisten verurteilt worden , und zwar drei zu Zuchthausstrafen
von 5 Jahr zwei Monaten bis zu 5^ Jahren , zwei zu
Gefängnis von und 51/2 Jahren . Man kann iedenfalls
ohne weiteres annehmen, daß das Urteil in den gesetzlichen
Bestimmungen begründet ist und daß es, wenn einmal der
Tatbestand des Aufruhrs als gegeben angesehen wurde , gar
nicht anders lauten konnte . Aus dem Umstande aber, daß
in allen Fällen auf die Mindeststrafe erkannt wurde — so¬
weit das Mindestmaß von 5 Jahren überschritten wird,
handelt es sich offenbar um Nebenstrafcn wegen des Torf¬
polizisten — kann man weiterhin schließen, daß erschwerende
Umstände nicht vorliegen, sondern daß es sich um eine ab¬
solut harmlose Wirtshansrauserci handelt. - Tann aber ist das
Urteil der unwiderleglichst « Beweis für die Unerträglichkeit
des geltenden Militärrechts und des. ihm zu Grunde lie¬
genden Subordinationsbegriffs . Je eher mit solchen Be--,
stimmunaen aufgeräumt wird, umso besser. Tas Notgesetz,
das am Samstag die Volkspartei, zusammen mit der Sozial¬
demokratie und dem Zentrum , im Reichstag gefordert hat,
wird diesem Zustand ein Ende machen .

Kaiser Wilhelm reift doch nach Ischl . Gegenüber
dem offiziellen Tementi tiber einen Besuch Kaiser Wilhelms
in diesem Sommer in Ischl sdr Gmunden erfährt der Kor¬
respondent des „ Deutschen Telegrafen" aus gut informierter
Quelle, daß dieser Besuch trotzdem erfolgen werde . Kaiser
Wilhelm hat Kaiser Franz Josef gelegentlich seines Bra¬
ches gesagt, er werde dem Kaiser in Ischl oder Gmunden einen
Besuch abstatten.

Stadt nnd Straßenbahn. Ter Karlsruher Bür¬
ge rausschuß hat in 6i/tzstündiger Versammlung die Vor¬
lage des Oberbürgermeisters, wonach die städtische Straßen¬
bahn und das statische Elektrizitätswerk an eine gemischte
wirtschaftliche Gesellschaft abgetreten werden soll, bei der
die Stadt 53 Prozent der Aktien zu übernehmen hat , mit
66 gegen 47 Stimmen abgelehnt . Tie überfüllten Ga¬
lerien haben das Ergebnis der Abstimmung mit großem , lang¬
anhaltendem Beifall ausgenommen .

Tas Friedmann' sche Serum. Tie kanadische Re¬
gierung teilt offiziell mit, daß das Tuberkulose -
Serum des Tr . Friedmann nach den in den staatlichen
Krankenhäusern angestellten Versuchen einen vollen Miß¬
erfolg bedeutet .

Die Erhöhung der Holzprcise . Auf der in der
Leipziger Bausachausstellung stattgehabten 11 . Generalver¬
sammlung des Schutzverbandes für das deutsche Holzgewerbe
unter der Leitung des Vorsitzenden Rah ardt - Berlin
wurde nach einer regen Debatte beschlossen , die Preise für
alle Fabrikate um 5 Prozent zu erhöhen , da die Holzpreife ,
Spesen und Arbeitslöhne um Mindestens 5 Prozent ge¬
stiegen seien.

Berlin , 28 . Juni . An freiwilligen Beiträgen -
zu den Kosten der H e e r e s v e r st ä r ku u g sind von der
D e u l > ü^ e n Kolonie in Antwerpe n im ganzen 350811,31
Mart der der Reichshauptkasse eingegangen.

Kiel . 29 . Juni . Bon der „Germania " des Dr . Krupp
von Bohlen -Halback siel beim Bulker Feuerschiff ein Ma¬
kro > e über Bord . Die Jacht drehte schnell bei und der Kai¬
ser beorderte sofort das Depeschenboot „Sleipner " zur Be¬
teiligung an den Rettungsversuchen , die jedoch mißlangen . Auf
Befehl des Kaisers haben sämtliche Kriegsschiffe und Jachten
die Flaggen aus Halbstock gesetzt.

Ausland.
Ein englisches Loblied ans Kaiser Wilhelm

DP . London , 28. Juni .
Ber einem Tiner zu Ehren des 68. Jahrestages des

Deutschen Hospitales in London , bei dem außer dem deut¬
schen Botschafter die hervorragendsten Mitglieder der deutschen
Kolonie Lu Gaste waren, hielt der Führer der Konser¬
vativen Bonar Law eine bemerkenswerte Rede auf, den deut¬
schen Kaiser . Er sagte :

„Der deutsche Kaiser gehöre zu den Engländcru , nicht
nur , »veil er deren Blut in den Adern habe und ihre Sprache
und Literatur verstehe und schätze , sondern mehr noch, weil
er Eioouschoften besitze, welche die Einbildungskraft aller Men» r
schon

"
berühren . In der wundervollen Entwicklung Deutsch - !

lands , L>xlche sernx Regierung charakterisiert, sei er immer der !

treue Führer seines Volkes gewesen . Man habe den Kaiser
oft für seine Reden getadelt und gesagt, es märe besser ge¬
wesen, zu schweigen . Aber der Mann , welcher keine Fehler be-
geht, habe niemals etwas geleistet (Beifall . ) . Er habe den
Mut das zu sagen , was er denkt . (Beifall . ) Bis vor kurzem
seien die Deutschen oie größten Idealisten unter den Nationen
gewesen und jetzt seien sie die praktischsten von allen . Dieser
Wechsel der Entwicklung habe die Engländer , welche immer
eine praktische Rasse gewesen seien , dem deutschen Volk ge¬
nähert . Zwiscken beiden Völkern bestehen Rivalitäten , welche
aber für die Entwicklung notwendig seien und nur eine sreund-
schaitliche Rivalität bedeuten. Von Deutschland sei es jetzt
ebenso wahr , wie es lange von Groß-Britannien wahr ist, daß
das größte aller deutschen Interessen der Frieden ist.

Ter deutsche Botschafter dankte in herzlichen Worten.
Tie Stiftung ergab über 100000 Mark. Ter Kaiser hatte
4000 Mark gespendet.

Zur Lage auf dem Balkan
Wien , 29 . Juni . Tie Insel Thas 0 s steht in Flam¬

men . Nach einer bulgarischen Meldung haben die Griechen
am Tage Sankt Georgias den Wald angezündet.

Bukarest , 28 . Juni . Tie Situation scheint sich
gebessert zu haben . Im Laufe der Nacht hat die russi¬
sche Regierung Nachrichten aus Sofia und Belgrad erhalten,
die daraus hindeuten, daß sich der Konflikt zwischen Bul¬
garien und Serbien auf friedlichem Wege lösen lassen wird.
Die Mobilisierungsvorbereitungen der rumänischen Armee
wurden deshalb vorläufig unterbrach « .

Saloniki , 28 . Juni - Eine bulgarische Bande
stieß bei Monastir und Ochrida auf eine starke ser¬
bische Militär abteilung . Nach einem Gefecht, das
von 1 Uhr mittags bis nachts dauerte, gelang es den Ko -
mitatschis unter Benützung von Handgranaten , sich durch die
Reihen der Serben durchzuschlagen . Beide Parteien erlitten
empfindliche Verluste .

Sal 0 nik , 28 . Juni . Schwere Aus schreit ungen
bulgarischer Soldaten und Komitatschis werden aus den Dör¬
fern Raicoro, Jenitöj Uendidje und Batoustra gemeldet . Im
Bezirk Xanthi wurden Lehrer und Priester gezwungen , nach
Lanthi zu fliehen , und Bauern , das Schisma anzunehmen.
Tie Einwohner werden bedrückt und die Häuser geplündert.
Das Dorf Baloustra wurde vollständig verwüstet .

Sofia , 29. Juni . Hier ist die Nachricht cingctrosseu ,
daß die Serben starke Truppenmassen bei Köprülü zusam -
menziehen .

Erdbeben in Italien .
Rom , 28 . Juni . Hier lausen Nachrichten von einem

Erdbeben ein , das heute morgen 2 .50 Uhr ohne Scha¬
den in der Gegend von Avellino und Castellamare de Staüla
stattfand. Stärkere Erdstöße sind auch in der Provinz (Lo¬
sen za verspürt worden . Viel Sachschaden ist angerichtet in
Paola , Mongrassano, : Corigliano und Rogiano, Gravina ,
lauter kleine Gemeinden in der Provinz Cosenza . Hilfe wurde
sofort abgesandt .

Mailand , 28 . Juni . Ein starkes Erdbeben hat
heute früh in der Provinz Cosenza schweren Schaden ver¬
ursacht . Ter Bürgermeister von Rogiano, Gravina , telegra¬
phierte um militärische und ärztliche Hilfe sowie um Zu¬
sendung von Medikamenten.

Cosenza , 29 . Juni . In Rogiano Gra vina wur¬
den bei dem Erdstoß in einer Schule etwa 20 Kinder verletzt,
unter ihnen 2 ziemlich schwer . In Luzzi wurde 1 Person
verletzt, in Rose mehrere Personen und in Santa Sofia
d ' Epiro zwei.

Ei « Sohn des Sultans gestorben . Ter zweite Sohn
des türkischen Sultans , Prinz Nedjm Eddin , ist einer
Krankheit , an der er seit einiger Zeit litt , 35 Jahre alt,
erlegen .

Skutgri , 28 . Juni . Das Kommando des deutschen
Mcuinetruppl .' n --Detachements hat Befehl erhalten , die nötigen
Vorbereitungen zur Abreise zu treffen . Die deutschen Ma -
riuctruppen sollen durch Seesoldaten ersetzt werden.

Württemberg.
Dirnstnachrichte».

Der König har die evangelische Dekanats - und erste Stadt -
psarnteüe in Reutlingen oenr Dekan Herzog in Waiblingen ,
die evangelische Dekanats - und erste Stadtpfarrstelle in Be-
sighmm dem Sradlpfarrer Werner an ber Rosenbergkirche
in Stuttgart übertragen , den tit . Prof . Zimmer am Gym¬
nasium ru Eßlingen seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand
versetzt und ihm aus diesem Anlaß das Ritterkreuz 1 . Klasse
tus Friedrichsordcus verliehen ; dem Fachlehrer Johannes Iäckle
ui Schwenningen die aus der Reatlehrersstufe errichtete Haupt -
lchrüelle für Turnunterricht an der Realschule daselbst übertragen .
— DaS K . Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Ver-
kehrsabteiinng , hat den Oberb ahnassistenten Wilhelm Schmiü
in Freudenstadt Hb ) , nach Tübingen Hbf. , den Stationsver¬
walter und Prstverwalter Weiß in Hermaringen nach Mer¬
gelstetten und den Postverwalter Betzler in Gingen (Fils )
uckp Salach ans Achüchen versetzt sowie je eine Stationskassier -
stcile in Stuttgart Hbf. dem Eisenbahnassistenten Abele da¬
selbst und in Hechingen dem Etsenbahnassistenten Rothen¬
häusler in Blaubcureu übertragen . — Vom Evang . Ober¬
schulrat ist je eine ständige Lehrstel lein Darmsheim , OA .
Brblingen , dem Unterlehrer Rudolf Liebendörfer in Mark¬
gröningen , OA . Ludwtgsburg , Holzgerlingen , OA . Böblingen ,
dem Unkerixhrer Otto Höfer in Frommern OA . Balingen ,
Schwabbach, OA Weinsbcrg , dem Unterlehrer Christian Br ick
in Stuttgart , Fürnsal , OA . Sulz , dem Unterlehrer Albert
N e a s ; c r an der Anstalt in Stetten , OA . Cannstatt , Luiz-
hausen OA Ulm , dem Unterlehrer Georg Pohler in Nuf¬
ringen , OA . Hcrreuberg , Ludwtgsburg , an der Mittelschule, der
Uuterlehrerin Anna Lbbich daselbst , Wildbaü , OA . Neuen¬
bürg , dem Hauptlehrer Jenisch in Schozach , OA - Besigheim,
Ebingen , OA . Balingen , dem Hauptlehrer Dürr in Weiler,
OA . Blaubeuren : übertragen , und die von dem Fürsten zu Hohen¬
lohe -Battenflein und Jagstberg vollzogene Ernennung des Un -
terlchrers Hans Busch in Unterurbach , OA . Schorndorf , aus
die ständige Lehrstelle i» Wermutshausen , OA . Mergentheim
bestätigt worden. Zum Volksschulrektor an der Mittel - und
Volksschule in Klrchheim u . T - ist Mittelschullehrer Kümmel
daselbst , zum Volkeschulrektor an der Wilhelmschule in Cannstatt
der Hauptlehrer Ackermann an dieser .Schule bestellt wor¬
den . — Vom Kath . Oberschulrat ist je eine ständige Lehr¬
stelle an der kath . Volksschule in Tübingen dem Oberlehrer
Schälle in Böckingcu OA . Heilbronn , Wckngen, OA . Laup-
heim, dem Schulaint - oerroeser Johannes Gekle in Mchen, ,OA . Geislingen , Weingarten , OA . Ravensburg , dem Haupt - '
lehrer Fahudrich in Heudorf, OA . Riedlingen , übertragen
worden.

Tie erste Kammer bleibt fest.
Ter Finanzausschuß der Ersten Kammer hat

nach dem vom Fürsten Waldburg zu Zeil - Trauch -
bnrg erstatteten Referat beschlossen , dem Plenum vorzuschla¬
gen , es möge dem Beschluß des anderen Hauses aus Bei¬
behaltung der Kreisregierungen nicht bei¬
stimmen und im übrigen folgendes zu erklären : „In der
Frage der Aushebung der Kreisregierungen findet die Erste
Kammer keinen Grund , von der Stellung abzuweichen,
di« sie erst im vorigen Jahre bei der Beratung der Denk¬
schrift über die Vereinfachungen in der Staatsverwaltung
eingenommen hat . Indem sie diese Angelegenheit als eine

Frage der Zweckmäßigkeit betrachtet , behält sie sich
vor, die künftige hierauf bezügliche Vorlage der Regierung
unbefangen zu prüfen .

Der Finanzausschuß beendete die Beratung des "
Steu er etats mit den dazu gehörigen Kapiteln und
stimmte den Voranschlägen bei . Tie Sporteln haben im Jahre1912 3 287 000 M . ergeben , das sind 367 000 M . mehr als
im Etat vorgesehen . Mit Rücksicht auf die Beschlüsse des
Reichstags über die Deckungsmittel wurde ein um 137 000
M . niederer Ertrag im neuen Etat eingestellt . Eine Eingabe
der Zivilmusiker um Aendcrung der sie betreffenden Sportel -
tarisnummer wurde der Regierung zur Erwägung übergeben ,
insbesondere in dem Sinne , ob die Musik aus der bei öffent¬
lichen Hochzeiten für sie anfallenden Roheinnahmen eine
Sportel zu entrichten habe . Eine Eingabe des Veteranen-
verbandcs um Steuerbefreiung und Zuschuß zur Rcichsbei-
Hilfe konnte wegen mangelnder Unterlagen nur zur Erwägung
übergeben werden . Beim Staatsschuldetat wurde vom Fi¬
nanzminister mitgeteitt, daß die Einzahlungen zur Buch¬
schuld in den letzten zwei Monaten um 2 Millionen zuge-
nommen haben. Beim Kapitel Leistungen ans Deutsche Reich
konnte im ersten Jahr eine um 512 000 M . und im zwxiteneine um 115 000 M . niedrigere Summe als nach dem Etat -
Voranschlag eingesetzt werden . Darauf wurden die Bauexigen-
zcn, die aus dem Vermögen der Restverwaltung zu bestreiten
sind , beraten, zunächst die Exigenz zur Erbauung eines fürdas Amtsgericht Stuttgart -Stadt und die Amtsanwaltschaft
bestimmten Ticnstgebäudcs in Höhe von 1273 000 M . Dev
Exigenz wurde auf Grund der vom Justizminister und vom
Staatstcchnikcr gegebenen Erläuterungen ohne Widerspruch
zugestimmt , desgleichen einer Exigenz von 65 000 M . zur
Erstellung einer Abteilung für Epileptiker an der Jnvaliden -
strafanstalt auf dem Hohenasperg . — Am Samstag geneh¬
migte der Finanzausschuß 445 000 Mark für den Umbau des
Tübinger Stifts . Ferner nahm er die Regierungsvor¬
lage auf Verlegung der M a s ch i n e n b a u s ch u l e von Stutt¬
gart nach Eßlingen an, nachdem ein Antrag Tr . Lindemann
(Soz . ) , die Entscheidung auszusetzen und die RegierunK
zu ersuchen, in eine Prüfung der von der Stadt Stuttgart
angebotenen Plätze einzutreten, abgelehnt worden war.

Die Tagung des Vereins für vaterländische
Naturkunde .

Heilbronn , 30 . Juni .
Tie 2l . Hauptversammlung des Vereins für

vaterländische Naturkunde wurde am Samstag ein¬
geleitet durch eine Besichtigung des Historischen Museums und
einen Rundgang durch eine interessante Ausstellung von Na¬
turalien , die unter dem Festsaal der Oberrealschule , wo die
Verhandlungen vor sich gingen, untergebracht war . Tie Ver¬
sammlung, der Professor Fraas - Stuttgart präsidierte wurde
von Oberbürgermeister Tr . Göbel namens der Stadt be¬
grüßt . Auch Rektor Diez von der Oberrealschule sprach als
„Herbergsvater" einige Worte der Begrüßung .

Ten ersten Vortrag hielt Professor Tr . Meißner von
der Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg über den schwä¬
bisch e n W e i n . Er gab eine Darstellung der Bemühungen,wie diese Spezialwissenschaft der Weinbausachverständlgen die
Ergebnisse ihrer Erfahrungen dem praktischen Weinbau nutz¬bar macht und legte sich dann für reichliche Verwendung von
rein gezüchteter Weinhefe zur Erzielung eines gesmrden
Gährungsprozesses und für eine gründliche Revision der
Kcllerbehandlnng ins Zeug. In einem begeisterten .
Loblied auf den schwäbischen Wein — „ 0 daß ich tausend
Zungen hätte" — klang die Rede aus . Von allgemeinem
lokalem Interesse war der zweite Vortrag von Mittelschul-
lchrer § t e t t n e r - Hellbronn über die

Trias in der Umgebung von Heilbronn.
Er gedachte einleitend der Forscher , die dieses
Gebiet bisher behandelt haben , und hob die besondere Be¬
deutung der Hellbrauner Trias hervor. Sie besteht da-
rin , daß hier die Schichten die größten Mächtigkeiten im
süddeutschen Gebiet aufweisen und daher besonders deut¬
liche Profile zu Tage liegen ; denn Hellbronn war schon
während der ganzen Triaszeit ungefähr der Mittelpunkt einer
der großen Mulden im Depressionsgebiet der kontinentalen
Trias . Für den Buntsandstein ergab die Erlenbacher
Bohrung die im Vergleich mit dem Schwarzwald und Oden¬
wald enorme Mächtigkeit von 517 Metern ; diese zusammenmit der mächtigen Entwicklung der Schiefertone im Liegen¬
den beweist deutlich den Muldenbäu der Gegend schon zn
Beginn der Triaszeit . Der , Einbruch des Weltmeers in
das Gebiet der germanischen Trias bringt die Ablagerung
der fossilreichen Schichten des Wcllengebirges mtt sich,das in der Gegend von Neckarelz vorzüglich entwickelt und
für die Zwecke der Zementbereitung ausgeschlossen ist. Der
Schichtenaufbau entspricht ziemlich genau dem bei Freuden¬
stadt und Nagold, nur sind die Mächtigkeiten um ein Drittel
größer und die Schaumkalkbänke besser ausgebildet. Ter
mittlere Muschelkalk , der den größten mineralischen
Schatz des Landes in der Heilbrunner Gegend im Boden
birgt, ist eine Ablagerung cindampfender Seebecken in einer
TrockenPeriode . Ter tiefste Teil der einstigen HeilbronnerMulde weist die größte Salzmächtigkeit auf ; hier ist das
Heilbronner Salzwerk angelegt worden. Infolge eines er¬
neuten Einbruchs des Weltmeers ins Gebiet der germani¬
schen Trias entstand das Binnenmeer des oberen Mu¬
schelkalks , dessen Schichtest in der Heilbronner Gegend
gut ausgebildet sind . Für die Gliederung des Hauptmuschel¬
kalks kommt der Spiriferinenbänk keine besondere Bedeut¬
ung zu ; denn es gibt nicht bloß, wie man bisher glaubte,eine einzige , sondern mindestens 3 verschiedene Spiriferinen -
bänkr . Am zweckmäßigsten unterscheidet man eine untere
Abteilung, die durch kleine Ceratitensormen, mittelgroße Tere¬
brateln und Trochiten gekennzeichnet ist, eine mittlere Ab¬
teilung mit Ceratites nodosus und kleinen Terebrateln und
eine obere Abteilung mit großen hoch-ckündtgen Ceratiten-
formen und fetten Terebrateln ; die obere Abteilung bietet
infolge ihres mannigfachen Facicswechsels besondere Schwie¬
rigkeiten. Nach ihrer Fauna gehört noch zum Muschelkalkdie Letten kohle , die ebenfalls eine verschiedenartige Ent¬
wicklung zeigt . Wertvoll ist sie wegen der grauen Sand¬
steine, die in bestimmten Flutzonen abgelagert wurden und
von Kohlenflözen begleitet sind ; für die Gliederung ist eine
Gervitlienbank und der .Grenzdolomit von Wichtigkeit . Iw ,unteren Keuper handelt es sich um Mergelablager¬
ungen in übersalzenen Ktachseebeckcn , in denen die Muschel¬
kattfauna in jhren letzten armseligen Resten erlosch ; die
bis jetzt bei Hellbronn nachgewiesenen 5 Muschelbänke ha¬ben für die Gliederung nur geringe Bedeutung. Ter Vor¬
tragende unterscheidet einen steinmergelarmen Pseudomor-
phosenkeuper und eine Steinmecgelregion, in deren Hangen¬dem, der Schilssandstein auftrllt , der in den tiefen Rinnen
der Flutzonen bis aus 25 Meter anschwillt ; das Material
der Steinbrüche vom Jägerhaus ist allgemein als treff¬
licher Baustein geschätzt . Um Klarheit in die Stratigraphie
des mittleren und öberen Keupers zu bekommen,
mutz man von der mannen 'Mergctfacics uckv nicht von örr
terrestren .Saridsteinsacics ausgehen. Im mittleren Keuper:



ist dann eine rote Abteilung , in der der Hauptsteinmergel, die
Lehrbergbänke und die Kieselsandsteine liegen , von dem un¬
ten grangrünen und oben bunten Steinmergelkeuper zu
unterscheiden; in letzterem stecken die Breccien- und Kalk¬
sandsteine. Er ist überlagert von den Ochsenbachschichten ,
einem Horizont oolithischer Kalksteine , der von Lothringen
mindestens bis in die Gegend von Hall reicht . Erst darüber
sind die Lager der lockeren Stubensande , die den bekannten
Kegsand liefern . Vom Stubcnsandstein abzutrennen sind die
gelben Sandsteine mit grauen Schiefertonzlvischenlagen in
den Löwensteiner Bergen und im Stromberg . Sie gehören,
wie auch schon die Muschelschicht des Strombergs beweist , be¬
reits zum Rhät und entsprechen den grauen Schiefertonen
und gelben Rhätsandsteincn in Baden und Lothringen . In
den höher gelegenen Knollenmergeln findet man die Kno¬
chen riesiger Dinosaurier , der Zanclodonten . Ter Bonebed-
sandstein, die Grenzschichte zwischen Trias ugd Keuper, ist
in der Heilbronner Gegend kaum ausgebildet . Ter Vor¬
tragende glaubt, daß die von ihm vertretene Auffassung von
der Gliederung des Keupers zunächst wohl Widerspruch fin¬
den , bald aber allgemein als richtig anerkannt werde .

In der sich anschließenden Aussprache machte Professor
Fraas weitere Mitteilungen über das Ergebnis der Tief¬
bohrung bei Erlenbach (856 Meter ) , die u . a . auch
den Beweis von dem Vorkommen des Zechsteins
in Württemberg geliefert hat . Tr . Wagner - Hali vertrat
seine vom Referenten abweichende Auffassung über die La¬
gerungsverhältnisse des oberen Hauptmuschelkalks.

Frau Oberst von Schweizerbart - Stuttgart zeigte
ein seltenes Exemplar des rotgesleckten Eidsalamanders vor
und Professor Klunzinger - Stuttgart schilderte den eigen¬
artigen Bau und die Lebensweise der Wüstenechsen , von
denen er eine Anzahl besonders interessanter Arten vorsührtc.

Beim Festmahl in der Harmonie brachte Professor
Fraas den Königstoast aus , Professor Kirchner - Hohen¬
heim feierte Heilbronn, die „Perle des Unterlandes ", worauf
OBM . Tr . Göbel erwiderte. Pfarrer Tr . Engel - Klein¬
eislingen erfreute die Versammlung mit einem stimmungs¬
vollen Gedicht . Nach einer Besichtigung der neuen geolo¬
gischen Pyramide im Hof der Tammschule wurde die
Fahrt nach Kochendorf zum Besuch des Salzberg¬
werks angetreten . Salineverwalter Thuier und Ober¬
steiger Maier führten im Schacht die Gesellschaft durch die
Stollen zum hochgewölbten Festsaal aus Salzgestein . Tort
wurde, mitten drinnen im Fluß der festlichen Reden, die
Gründung eines Unterländer Zweig Vereins
des Vereins für vaterländische Naturkunde proklamiert. Ter
Zweigverein , dessen Vorstandschaft Kommerzienrat Link -
Heilbronn übertragen wurde, soll sich u . a . um die Gründ¬
ung eines naturwissenschaftlichen Museums in
Hellbraun bemühen. Im Heilbronner Ratskeller hat
dann die Tagung spät am Abend ihr feuchtfröhliches Ende
gefunden, in treuer Befolgung der Rezepte, die der Referent
über den schwäbischen Wein der Gesellschaft verschrieben hatte.

Aus den geschäftlichen Verhandlungen ist noch hervor¬
zuheben, daß Oberstudienrat End r eß - Stuttgart in den
Ausschuß berufen » . Stuttgart als Ort der nächstjährigen
Hauptversammlung bestimmt wurde.

Graf Zeppelin und die Presse .
sir . Friedrichshafen , 29 . Juni .

Heute nachmittag empfing und bewirtete Graf Zeppelin
hier die Teilnehmer des 21 . Vertretertags des Deutschen
Journalisten - und Schriftstellerverbands im Kurhaus-Hotel.
In seiner Begrüßungsansprache äußerte er sich eingehend über
sein Verhältnis zur Presse, indem er ungefähr folgendes
ausführte :

Es werde ihm efr verdacht, daß er es immer ablehne , Herrn
der Presse zu empfangen , aber cs sei durchaus notwendig,
daß er da ganz konsequent keine Ausnahme mache. Häufig
werde er auch angegangen, für eine Zeitung Beiträge zu liefern .
Dazu habe ec aber erstens keine Zeit , zweitens verstehe er nicht
zu schreiben , und drittens habe er Dinge , die man von ihm
wissen wollte häusig nicht sagen wollen, und was alle wissen ,
brauche er ja nicht mehr zu erzählen . Er habe der Presse
zweifellos viel 'für die Verbreitung seiner Ideen zu verdanken .
Aber die Presse ser

"
doch nur ein Spiegelbild der öffentlichen

Stimmung und wolle erst Taten sehen, ehe sie eine Sache lobe ;
er habe daher immer doch erst leitend und anregend voraus¬
sehen müssen . Tue Presse könne die öffentliche Meinung leicht
irreleiten. Das geschähe sogar häufiger als umgekehrt , weil der
ungünstig Urteilende viel leichter für einen Sachverständigen
gehalten

"
werde . Aber auch die allzu großen Optimisten, die

inehr versprechen als er halten könne, seien nicht günstig für
ihn . Die Hauptaufgabe der Presse sei, dafür zu sorgen , daß
die Wahrheit bekannt werde . (Beifall . ) Der Graf illustrierte
durch ein Beispiel aus der Geschichte des „Z . 2" , wie sehr die
öffentliche Meinung eventuell Lurch die Presse irregeleitet wer¬
den kann und meinte, eS bleibe davon immer etwas hängen .
Das zeige auch die Geschichte von den Schtvarz 'schen Schrauben
und vvn den Patenten , die er der Witwe Schwarz abgetanst
haben sollte. In Wirklichkeit seien seine Schrauben von denen
VeS Schwarz vollständig verschieden und Nachforschungen beim
ReichSpaten tamt haben ergeben , daß der Mann überhaupt
Ute " ein Patent besessen habe . Man mache ihm auch
Vorwürfe, daß er in seinen Mitteilungen zu zurückhaltend sei,
wodurch die Presse genötigt sei, sich auf andere Weise von ver¬
schiedenen Seiten Kenntnis zu verschaffen . Er halte es aber
nicht für angezergt , vorher zu sagen , was man wolle, da manch¬
mal auch etwas

"
mißlingen könne . Auch sei cs im vaterländi¬

schen Interesse, eine gewisse Zurückhaltung zu beobachten . Er
giackbe, sich nun hier in alter Reiterweise mit Stoß und Hieb
verteidigt "

zu haben . Doch dürfe man überzeugt sein, baß er¬
kies durchdrungen ser, daß der Grundton der deutschen Presse
und ihr karakteristisches Merkmal sei, die Wahrheit zu verbreiten
Und im Interesse des Vaterlandes zu handeln . Deshalb fei
er derselben von ganzem Herzen dankbar auch für das, was
sie speziell für sein Werk getan habe (anhaltender Beifall ) .

Redakteur Obst - Hamburg dankte dem Grafen im Namen
seiner Gäste und schloß mit einem freudig aufgenommencn
Hoch auf Hu . Redakteur Heller - Stuttgart teilte im Na¬
men des Württ . Journalisten - und Schriftstellervereins mit ,
daß derselbe den Grafen Zeppelin zu seinem Ehrenmit¬
glied ernannt habe, welche Ehrung der Graf mit warmen
'Dankesworten entgegennahm . Während des Nachmittags fuh¬
ren die Mitglieder des Verbandstages mit einem Sondrr -
schisf nach Bregenz , wo die Delegierten von dem Statt¬
halter, Graf Thun , begrüßt wurden.

Stuttgart » 28 . Juni . Zum Stadtdekan in Stuttgart
ist Stadtpsarrer Traub an der Pauluskirche in Stuttgart
ernannt worden. Stadtpfarrer Traub ist 1860 geboren, war
Stadtpsarrer in Schramberg und seit 1892 in Stuttgart .
Traub ist eine der markantesten Persönlichkeiten des württ.
Pfarrstandes . Er ist Vorsitzender des ev . Pfarrvrreins für
Württemberg und des württ . Hauptvereins des Ev . Bundes .

Stuttgart , 28 . Juni . Tiefer Tage war Graf Zeppelin ,
wie lvir berichteten , das zum Glück mit heiler Haut davon-
gekommenc Opfer eines Automobilunfalls in Berlin . Ter
greise Beherrscher der Lüste scheint auch sonst mit dem Ben¬
zinfuhrwerk auf der Straße weniger günstige Erfahrungen
gemacht zu haben, als mit den Maybachnrotoren in seinen
Luftschiffen. Er hat deshalb einer Blättermeldung zufolge
auf ein Glückwunschtelegramm zu dem guten Ausgang des
Berliner Unfalls geantwortet : „Wem sein Leben lieb ist,
der ziehe mein Luftschiff dem Automobil vor."

Nah und Fern .
Der Tod unter der Lokomotive .

In Klein engstingen wurde der Gemeindestraßen-
wart Gottlieb Wörz von einer rangierenden Maschine der
hohenzvllerischrn Landesbahn auf dem Bahnhof überfahren
und sofort getötet . Es ist Untersuchung darüber einge¬
leitet , wie weit den Lokomotivführer ein Verschulden an
dem Unglück trifft .

Zündender Blitz .
Während des letzten Gewitters schlug in Hauerz OA .

Leutkirch der Blitz in das 10 Minuten vom Ort entfernte
Anwesen des Alois Uetz, welches in kürzester Zeit in Hellen
Flammen stand . Den Bewohnern , die eben mit dem Abladen
des Heues beschäftigt waren, und einigen Nachbarn gelang
es , das Vieh ins Freie zu bringen . Dagegen wurden zwei
Schweine , eine Ziege und einiges Geflügel ein Raub der
Flammen . Tie Feuerwehr konnte nur noch einiges In¬
ventar retten.

Einen schlechten Scherz
hat sich ein Bekannter des Fabrikanten Ottmann von Schön¬
thal bei Neustadt (Baden ) erlaubt . Er lanzierte die Nach¬
richt in die Zeitungen , Frau Ottmann habe vor einigen Ta¬
gen Trillingen , diesmal lauter Buben , das Leben geschenkt,
nachdem sie vor 14 Monaten vier Mädchen geboren hatte.
Während die Verwandten Ottmanns über die Nachricht in
große Aufregung versetzt worden sind, gingen ihm von ver¬
schiedener Seite Gratulationen zu . Jedenfalls ist ein solcher
Mißbrauch der Presse sehr zu bedauern.

„ Peter Lambert hat mich getötet . "
In der Ncche von Neuß (Rheinland ) wurde der 18jähr.

Fabrikarbeiter Torsten aus Korschenbroich in einem Rog -
genfe'lde ermordet aufgesunden. Tie Leiche wies mehrere
Schußwunden im Kopf auf, neben ihr lag ein Zettel : „Peter
Lambert hat mich getötet." Lambert wuche verhaftet, konnte
jedoch sein Alibi Nachweisen . Man nimmt an, daß der
Täter ein Fürsorgezögling ist, mit dem Torsten zuletzt ge¬
sehen wurde.

Brandkatastrophe .
Das südtirolische Torf Pinzolo im Rendenatal (Be¬

zirk Tivne ) ist in der Nacht zum Samstag zum größten Teil
ein ge äschert worden. Das Torf hat samt zwei Neben¬
gemeinden 267 Häuser, von denen zwei Drittel zerstört wor¬
den sind. Ter zwei Stunden entfernte Höhenkurort Ma¬
donna di Jampiglio gehört auch zur Gemeinde Penzolo .
Tic schöne Kirche , das Postamt samt Einrichtung und andere
öffentliche größere Gebäude sind zerstört . Ein alter Berg¬
führer wurde durch stürzende Balken erschlagen, sonst kam nie¬
mand ernstlich zu Schaden . Ter Materialverlust beträgt
über eine Million .

Kleine Nachrichten .
Be - Oeschelkronn wurde das 10jährige Töchterchen des

Taglöhncrs Christian Essig von einem Strolch bei der Feldarbeit
überfallen . Er behielt das Kind die Lanze Nacht auf dem Feld.
Am andern morgen kam es in krankem Zustand nach dem Eltern¬
haus zurück . Der Verbrecher konnte noch nicht verhaftet werden .

Houptlehrer Braun in Kuppenheim , der Verfasser des
vielgelcsenen Büchleins „Das Murgtal in Wort und Bild ", hat
wegen eines schweren Nervenleidens seinen freiwilligen Tod
gesucht.

Als ein E aliud ach er Arbeiter mit seinem Rad nach
Obcrreichenbach heimfuhr , war er wegen des starken Regens
genötigt, den Schirm vors Gesicht zu halten. Er rannte gegen
die Deichsel eines leeren Wagens und erlitt schwere Verletzungen
des Gedärms.

Auf der Gewerkschaft Buttlar bei Vacha ereignete sich
ein pck !v erer Ur: glücksfall durch den Bruch einer Schwebc -
bühne , der durch Herabstürzen von Tübings erfolgte. Es wur¬
den se cq

's Mann getötet , zwei erheblich und zwei leicht
verletzt.

Spie ! und Sport und Luftfchiffahrt.
Hamburg , 28 . Juni . Das „Frcmdenblatt" teilt mit, daß

Verhandlungen im Gange gewesen seien , daß das Luftschiff
„Hansa / In Berne bei Esbjerg landen sollte . Diese Verhand¬
lungen seien nunmehr nach dem Verbot der Landung des däni¬
schen Tonristendampfer durch den Lanbrat von Sonderburg
von dänischer Seite abgebrochen worden mit dem Hinweis,
daß nunmehr in den Grenzbezirken eine derartige Erbitterung
gegen Deutschland - rweckr worden sei, daß die Landung eines
deutschen Luftschiffes aus dänischem Boden nicht opportun er¬
scheine.

Lüttich, 29 . Juni . Der Flieger Parisot ist mit
einem Passagier ab gestürzt . Parisot wurde schwer ver¬
legt . Der Passägier war auf der Stelle tot .

Ern geplanter Flng über Pen Ozean .
Newyor t , 28 . Juni . Der englische Luftschiffer

Clissord , welcher gestern hier eintraf, teilte mit, daß er in
diesen Tagen au , einem Eindecker über den Ozean
fliegen werde . Er hofft, die Fahrt in dreißig Stun¬
den zurücklegen zu können .

Brinvejoncs Flug.
Kopenhagen , 29 . Juni . Nach prachtvollem Gleitflug

landete Brinbesonc um 7 .30 Uhr auf dem hiesigen Flug¬
platz, von dem Publikum mit endlosem Jubel begrüßt . Nach
seiner Landung wnroe er km goldenen Stuhl zum Automobil
getragen , das ihn zuni Hotel Bristol brachte, wo die Aero¬
nautische Gesellschaft ihm zu Ehren ein Diner gab . — Brinde-
jonc war um 2 .30 Uhr in Stockholm anfgestiegen .

Verhaftung des Boxers Johnson.
Rewvork , 28 Juni . Der Preisstoxer Johnson ,

der von 'Chicago nach Petersburg reisen wollte, um dort an
einem Wettkampf teilzunehmen, ist in Montreal von der
kanadischen Polizei auf Antrag der Behörden der Vereinigten
Staaten verbostet worden . Er ist wegen Vergehens gegen
das Gesetz zur Unterdrückung des Mädchenhandels zu

"
zwei

Jahren Gefängnis verurteilt worden uns ' nur gegen Stellung
von 40 000 Mark Kaution bis zur Revision seines Prozesses in
Freiheit gesetzt worden . Die Behörden der Bereinigten Staaten
befürckten , daß er seine Kaution im Stich lassen und nach
Enrcpa fliehen wird .

_ ,_ , ,
'
s KHstU

Gerichtssaal .
Oberndorf , 29 . Juni. Vor dem hiesigen Schöffengericht

lam gestern ein Deleidianngsprozeß zur Verhandlung, den der
volkspartciliche Landtagskandidat für den Bezirk Oberndorf, Geo¬
meter Lini 'enheii in Schramberg, gegen den Redakteur des
„ Sckwarzwälder Tagbkatt" in Schramberg (Zentrum) , Joseph
Eistu ger angestrengt hatte, weil er sich durch zwei Artikel
des Geometerblattes beleidigt fühlte. Nach dreistündiger Ver¬
handlung kam ein Vergleich zustande , wonach Eiching

'
er die Kosten

übernimmt und erklärt , daß ihm die Absicht
'

der Beleidigung
fern gelegen habe . Der Vergleich soll in den beiden Schram¬
berger Blättern veröffentlicht werden .

Min, 28 Juni. Der 43 Jahre alte Zimmermann und
frühere Wirr Benedikt Glaser von Beutelreusch OA .
Laupheim hatte sich vor dem Schwur ger i ch t wegen Raud -
m o r d vr rs 'nähs zu verantworten. Er war beschuldigt , am
30. November 1912 mittags zwischen 12 und 1 Uhr auf Markung
Wiblingen die 18jährige Braumeksterstochter Marie Endcrle
in der Absicht, sie zu töten und zu berauben , überfallen
und mit einem Stein durch Schlage auf den Kops schwer
verletzt zn haben , durch Dozwischenkommen -eines Dritten
aber an der Vollendung seines Verbrechens verhindert worden
zu sein . Wegen der Sache, ist. der Beschuldigte schou am 24 .

Januar Ls . Js . vor den Geschworenen gestanden , die Verhand¬
lung wurde damals sedock vertagt, um den Angeklagten aus
fernen Geisteszustand untersuchen zu können . Die gestrige Ver¬
handlung ergab . Laß der Angeklagte, seit er seine Wirtschaft
durch schlechten Geschäftsgang gezwungen , abgegeben hatte unS
nicht mehr in gewohnter Weise dem Alkohol fröhnen konnte, in
verdüsterte Stimmung kam , die noch mehr getrübt wurde durch
längere Arbeitslosigkeit, dadurch hervorgerufene finanzielle
Schwierigkeiten und häuslichen Unfrieden. Am 30. November
gmg er morgens von zu Hause fort und trieb sich von 8 Uhr
ab bis Naa, 12 Uhr auf dem großenteils durch Wald führenden
Weg zwischen Unters,rchberg und Wiblingen herum . Ms ihm
dis Marie Endcrle begegnete , ließ er sie Vorbeigehen, kehrte dann
um und versetzte ihr mu einem Stein mehrere kräftige Schläge
aus den Kopf, sodaß das Mädchen schwere Verletzungen davon «
trug und schreiend davonlies. Glaser sprang ihr nach, warf sie
zu BodÄ, entfloh dann aber , well ein Mann, der etwa 100
Schritte weckt entfernt, den Vorgang beobachtet hatte , der lleber-
fallcnen zu Hilfe kam . Wie der Angeklagte selbst zugibt, hatte
er es aus 'das Geld des Mädchens abgesehen . Die Geschworenen
hatten gestern die Frage zu entscheiden , ob der Angeklagte
zur Zeit der Begehung der Tat geisteskrank gewesen ist. Die
Annahme, daß geistige Erkrankung vorliegen könnte, stützte sich
aus die , 'n letzter Zeit an dem Angeklagten beobachtete Ge-
mütsdcpressi

'on und aus die Sinnestäuschungen, denen er angeblich
unterworfen war. Die drei zu Räte gezogenen Sachverstänb-
digen waren in ihrem Gutachten nicht einig. Medizinalrat Dr .
Jäger , der diu, Beschuldigten nach der Tat zwei Monate lang
beobachtet hat, erklärte ihn für einen psychopathischen Menschen,
aber nicht für geisteskrank, also für die Tat verantwortlich.
Direktor Dr . Groß von Schnssenried , der den Angeklagten sechs
Wochen in der Anstalt hatte, hält ihn auf Grund seiner Beobacht¬
ungen für unzurechnungsfähig. Professor Dr . Gaupp von Tüb¬
ingen erklärte die in Schussenried gemachten Beobachtungen
für Erscheinungen der Gefängnispsychose , er hält den Angeklagten
für zurechnungsfähig . Die Geschworenen bejahten die Schuld-
sragcn ans "veicknehten wcoro und versuchten schweren Raub . DaS
Urteil lautete au> ' 3 Jahre 3 Monate Zuchthaus und S Jahre
Ehrverlust . .

Danzig , 29 Juni. Der Frauenarzt Dr . Lewy , ge¬
gen den das Schivnrgericht seit Montag wegen Verbrechens

-gegen das kcimenoe Leben in vier Fällen verhandelt wnrde,-
zn hr/o! Jahren Zuchthaus verurteilt.

Zugetrieben

Kchlacht-Uiep-Warkt Stuttgart .
28. Juni 1913 .

Großvieh : Kälber
183 1l9
Erlös aus 0, Kilo Schlachtgewicht :

Lcktweine -
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Ochjen, 1 Qual., von 100 bis103 , Kühe 2. Qual . v . — - —
2 . Qual . , „ . — l 2- Quai . „ - - —

Bullen l . Qual. , . 90 „ 93 , ! Kälber 1. Quvt . . „ 68 " 105
2. Qual ., — „ — ! 2- Qual „ „ — —

Stiere n . Jnngr . t. 102 . ISö ! 2- Qual. „ — „ —
e . i^ual . . ., 97 -

„ 101 ^ Schweine 1 . 73 , 75
8 . Qual ., ., ! 2- Qual . . , 7- , 73

Kühe i . Qual . . „ ! 4 . Dual . , . 63 « 64
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Haus und .Hof.
Das I^ob äes Strodlackes

wich in einem Aufsatze des „Dorfboten " von Borngräber
gesungen , dessen Ausführungen man nur zustimmen kann:
„Vor Jahren beobachtete ich gelegentlich eines Brandes ,
daß bis in die Kreise unbemittelter Dorfbewohner die
Mattatze sich Eingang verschafft hat. Der Brand war an
einem Herbstabend ausgebrochen . Konnte ich in der
Dunkelheit nur sehen, was die Leute retteten , so ließ das
Helle Tageslicht beim Zusammensuchen des geretteten
Mobiliars auch Beobachtungen über seine Beschaffenheit
zu . Ein armer Handwerker , Vater einer zahlreichen
Kinderschar, holte eine ganz unsaubere Mattatze aus der
Nachbarschaft der Feuerstelle zurück . Die Unsauberkeit
rührte nicht von unvorsichtiger Behandlung am Brand¬
abend her , sondern war auf den Gebrauch zurückzuführen.
Ich glaube bestimmt , daß der Handwerker die Mattatze
auf einer Auktion erstanden hatte . Wer wohl vorher
darauf geschlafen hatte ? Ob der erste Besitzer wohl nicht
an einer ansteckenden Krankheit gestorben war ? Wann
wohl die letzte gründliche Reinigung stattgefunden hatte ?
Derartige Fragen tauchten vor meiner Seele auf . Es
fiel mir auf , daß ich als Knabe in einem kleinen Dorfe
wiederholt gehört habe, dieser oder jener Kranke müsse
wohl gestorben sein, da das Stoh (Bettstroh ) auf die Miste
geworfen war . Ich habe es auch selbst erlebt , daß
gelegentlich eines Sterbefalles im Elternhause die Toten¬
frau nach Ankleidung des Toten das Bett gänzlich ent¬
leerte und das Stroh als unbrauchbar beseitigte . Von
Todesfällen und Ansteckungsgefahren abgesehen, muß nach ,
meiner Ansicht auf alle Fälle der Stroheinlage der Vorzug
gegeben werden , da sie ein öfteres Umtauschen erfordert
und erleichtert, und daher um so seltener eine Brutstätte
für Ungeziefer werden kann. Dies gilt wenigstens für die
Dörfer , deren Bewohner fast alle etwas Stroh selber
ernten , und wo die ganz Armen gegen ein gutes Wort ein
paar Bund Stroh geschenkt kriegen. Der Schreiber dieser
Zeilen besitzt sowohl Mattatzen - wie auch Sttohbetten , zieht
aber die Benutzung der letzteren vor, obwohl ihm die Be¬
schaffung des Strohes Schwierigkeiten bereitet . Geradezu
albern klingt die Klage eines Handwerksgesellen , der sich
bei mir beklagte, daß ihm seine Meisterin ein leerstehendes
Mattatzenbett vorenthalte , weil es zu schade für ihn sei.
Stroh erfüllt jedenfalls seinen Zweck bester als die bei
Ausverkäufen billig erstandenen Mattatzen . "

moOn
Die Verwertung des Rhabarbers .

Die Bereitung von Rhabarberwein erfolgt nach der
Obstbauzeitung " in der Weise, daß man die

des Rhabarbers quetscht , einen Wasserzusatz von
zwei Drittel der ganzen Menge beifügt und zusammen
etwa drei Tage in einer Schüssel stehen läßt . Dann
werden die fleischigen Teile gut ausgepreßt und der Saft
durch ein feines Sieb filtriert . Auf jeden Liter rechnet
man ein halbes Kilo Zucker . Der erhaltene Saft wird
zum Gären in Fässer oder irdene Gefäße getan . Die
Gärung dauert ungefähr eine Woche, während der man
öfters etwas Zucker hinzusetzt. Die Gefäße können nun
geschlossen werden , kommen dann an einen kühlen, lustigen
Ort , wo sie zwei Monate lang ungestört̂ stehen bleiben
müssen, bis man den Wein in Flaschen füllt . Je länger
derselbe lagert , um so besser wird derselbe. Der Rhabvrber -
wein ist sehr angenehm und im Geschmack dem Stachelbeer -

„Deutschen
Blattstiele

wein ähnlich.
Die ersten Ernten der Blattstiele im Frühjahr werden

zum größten Teile zu Kompott verwendet , während man
im Sommer von den Stielen Wein bereitet.

Die beste Pflanzzeit des Rhabarbers sind die Monate
April und Mai ; Entfernung 1,50 Meter . Die Blütenstiele

. müssen gleich in ihrer ersten Etwicklung entfernt werden,
um die Stöcke nicht zu schwächen. Van den Blattstielen
müssen wenigstens ein reichliches - Drittel ram Stocke ver¬
bleiben . Der Rhabarber verlangt tiefgründigen , ttichrhasten
Boden , tiese Bearbeitung und feuchte sonnige Lage.



L o k a lke
* Wildbad, 1 . Juli .

Die Marlow 'sche Veranstaltung, welche am
Sonntag abend im Kursaal stattfand, erfreute sich eines
recht zahlreichen Besuches . ES muß anerkannt werden, daß
Herr Marlow, dank feines feinen Ohres, die verschiedenen
Mundarten unseres weiteren Vaterlandes gut beherrscht .
ES muß rühmend hervorgehoben werden, daß verschiedene
Nummern seines Programms, z . B . „Wenn ! " , „Die Kra-
vatte " , «Serenissimus " u. a . seitens der Zuhörerschaft leb¬
haften, lachenden Beifalls sich erfreuen dursten. Nur hätten
wir gewünscht, daß der Künstler in der Auswahl seiner
Vortragsstücke mehr neue Sachen berücksichtigt hätte . Auch
wäre es angezeigt gewesen, etwas deutlicher zu sprechen,
damit jeder Zuhörer zum vollen Genuß der Darbietungen
gekommen wäre .

Original Reicheuhaller Banern -Theater im
Gasthaus zur alten Linde. Das Gastspiel dieser Truppe
am gestrigen Abend, wobei das oberbayrische Volksstück
« Bergfexen* mit Gesang und Tanz zur Aufführung gelangte,
wies einen guten Besuch auf . Die Rollen waren vorzüglich
besetzt und wurde bas Stück sehr flott gespielt . Der „Schuh¬
plattler" und der „Reichenhaller Edelweißschlag" trugen
den Buam und Deandln großen Beifall ein . Die Pausen
füllten ein wohllautendes Zitherspiel aus. Sehr befriedigt
von dem in dem Stück entfalteten köstlichen Humor und der
Natürlichkeit gingen die Besucher nach Hause. — Morgen ,
Mittwoch abend, werden die Reichenhaller noch einmal
gastieren und verspricht das Stück „Amerikaseppl" einen
frohen Abend.

Gemeinderatsbeschluß. Die Autos der Linien
Neuenbürg - Gernsbach u . Neuenbürg - Liebenzell dürfen laut Ge>
meinderatsbeschluß nicht mehr am hiesigen Kurplatz halten
Die Haltestelle ist nunmehr beim Bahnhof . Ausge
nommen von dieser Maßregel ist das Gesellschafts -Auto,

welches vom König-Karl-Bade aus die Ausflüge unternimmt .
Rheumatismus im Gommer . Rheumatismus ist

nicht nur eine so wenig erwünschte Zugabe zu feuchter und
kalter Witterung , denn die rheumatischen Schmerzen treten
auch im Gommer auf . Sie treten also in jeder Jahreszeit,
auch der schönsten, auf, ob sie nun ihre Ursache in schmerz¬
haftem Druck auf die Nervenenden in den Muskeln oder in
anderen Vorgängen haben. Nebenbei sei bemerkt, daß die
Wissenschaft jetzt im allgemeinen sich mehr der Ansicht zu¬
neigt, daß chronischer Rheumatismus Störungen des Nerven¬
systems als Grundlage haben soll. An heißen Tagen trocknet
nun das Blut stark aus, die im Blute zirkulierenden Gifte
werden dadurch gewissermaßen gestärkt , und da bei jeder
Konzentration der Gifte im Blute Schmerzen entstehen , so
scheint hierin eine Erklärung für den sommerlichen Rheu¬
matismus zu liegen. Der meist im Gommer auftretende
„ Hexenschuß" dürfte sich auch nur auf diese Weise erklären.
Dabei muß allerdings berücksichtigt werden, daß die meisten
Leute gerade zur heißesten Zeit sich sehr sorglos der Zugluft
aussetzen ; ganz erhitzt , setzen sie sich der Zugluft aus, um
sich schnell abzukühlen , und dann folgt vielfach ein Anfall
von wirklichem Rheuma .

Euzpromenadebelenchtnng mit Konzert findet heute
abend statt, wozu die Inhaber der weißen Kurtaxkarten freien
Eintritt haben, während alle übrigen Besucher 1 M . entrichten.

Telegramm .
Belgrad , 30 . Juni. Bulgarische Truppen griffen be;

Jstip serbische Stellungen an . Infolgedessen glaubt die
Regierung , daß Bulgarien ohne besondere Erklärung den
Krieg eröffnet habe.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerxi
in Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.
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Arntl . Isrerndenttste.
Verzeichnis der am S8 >LS. Juni

angemeldeten Fremden :
I « de« Gasthöfen ;

Kgl. Badhotel .
Marx, Frau Clementine Ulm a . D.
Lehmann, Frau Sophie Hamburg
Peters, Frau M. mit Bed . Freiburg

Hotel Belle vne.
Randlkofer, Frau Therese München
Randlkofer, Hr . Fritz „
Randlkofer, Frl. Else „
Rotscheidt, Frl. Ejj Erefeld
Scheibler, Frau Gustav, Kommerzienratsg.

Creseld
Hoing, Hr . Artur Töln a . Rh.

Hotel Kühler Brunnen .
Euter, Hr . G ., Kfm . Tübingen
Neumann . Hr . Fritz, Kfm . mit Frau Gem.

und Kind Berlin
Gasth. z«r Eintracht.

Balz, Frau Witwe? Metz
Gasth. zur Eisenbahn.

Hackinz, Hr . Adolf Hamburg
Bergfeld, Frl. Klara, Schulvorsteherin a . D.

Berlin
Gasth. znn» Hirsch.

Schwarz, Hr. I , Kfm . Hamburg
Hotel Klnmpp .

Zembsch, Frau Direktor Bremen
von Herget, Hr . mit Frau Gem.

Frankfurt a . M
Heymann, Frau Josef Berlin
Bergmann , Hr . Leo „
Bergmann , Hr . Herbert „
Ziegler, Hr . Kommerzienrat mit Frau Gem .

Düffeldorf
Gasth. znm wild. Man «.

Hartung, Hr . A . B., Ingenieur Schwetzingen
Ebeler, Hr . Josef, Kfm .! Köln

Brinkmann , Frau Bottrop
Pepping. Frau „
Kramer, Frau Sannchen , Hoteliersgattin

Heidelberg
Panorama -Hotel.

Charol, Hr. D ., Privatier mit Frau Gem.
Wiesbaden

Hotel Pfeiffer znm gold. Lamm .
Freund , Hr . Walter, Bankbeamter Berlin
Cahn , Frau Emma Frankfurt a . M
Cahn, Hr. Paul „
Gleich , Frau Luise , Gutsbesitzerin Memel
Franz, Frau Marta „
Nehm, Frau Luise Memmingen
Arold , Frau Anna Roth b. Nürnberg
Vorschulze , Hr . C . H -, Gutsbesitzer

Hamm Wests.
Vorschulze , Frl. A . „
Röpke, Hr . Th . mit Frau Gem.

Münster Wests .
Hotel Post .

Büß. Hr . W , Fabrikant mit Frau Gem .
New-Uork

Wälzholz, Frau Dr . Gütersloh
Jsbary, Hr . E ., Rechtsanwalt nndNotarm.

Frau Gem . Berlin
Prenzel , Hr . Hans, Maler Berlin
Müller, Hr . I . mit Frl. T . Lüneburg

Hotel Rassischer Hof.
Amberger, Hr P ., Kfm . mit Frau Gem.

Frankfurt a . M .
Förster , Hr . Hubert , Direktor d . städt. Gas-

Waffer - und Elektrizitätswerke
Mülheim a . Ruhr

Wirz -Nidecker, Frau Luise mit Schwester u.
Sohn Gellerkinden Baselland

Fuß , Hr . Emil , Kfm . Gmünd
Schmidt, Frau Frankfurt a . M.

Gommerberg -Hotel.
David, Hr . Dr . Fritz, Justizrüt mit Frau

Gem. M .-Gladbach
Hurwih , Hr mit Frau Gem Berlin

Huber, Hr. Dr. I . Stuttgart
Rosenberger, Hr . G. , Kfm . Pforzheim
Freudenberg, Hr. Walter, Kfm . Bremen

Hotel Ttolzenfels .
von Niewitecki , Hr . B . , Kaiser! . Rat mit Fr.

Gem . Berlin-Zehlendorf
Peters, Frau Dr. Schlachthofdirektorsgattin

Mainz
In de« Privattvohnnnge« :

Christoph Batt Wte.
Waldner, Hr . M. , Lokomotivführer a . D.

Stuttgart
Villa Bätzner .

Reiche, Hr . Siegfried , Kfm .
Charlottenburg-Berlin

Billa Bristol .
Poch, Hr . Gg , Direktor mit Frau Gem.

Zweibrücken
Witwe Chnr .

Karlebach, Hr . Hrch . BruchsalKarl Eisele, Baddiener.
Stegmüller , Hr . Johann , Brauereibesttzer

Lauingen a . Donau
Villa Fürst Bismarck.

MoSkopv, Frau Baudirektor
Frankfurt a . M .

Villa Göthe.
Zupke , Frau Elly Memphis

Villa Gntbnb.
Springer, Hr . Herm ., Kfm . Ulm a . D .

Witwe Hammacher . Haus Güthler
Bender, Hr . Otto, Kfm . Langenbrinken

Billa Hecker .
Rokotnitz , Hr . Julius, Kfm . mit Frau Gem.

Charlottenburg
Billa Hohenstaufen .

Koch . Frau Professor Freiburg
^Geschwister Horkheimer .

Spencer , Frau M . I . Bastia Corse Franke .
Villa Iah «.

Brinzinger , Frl. Marie Eßlingen

Richert, Hr
Villa Karlsbad.
Dr . Paul, Professor

Zahl der Fremden 7662 .

mit Frau
Berlin

Zugführer Knödler , Eiberg 126 .
Dollinger , Hr . Biberach
Mayer, Hr . Dr . Göppingen

Adolf Krantz, Metzgermstr.
Bühner, Fr . Maria Miedelsbach

Haus Knch .
Borgzimmer, Hr. Herm . mit Frau Gem .!

Paderborn
Fr . Link, Maler.

Mädl, Frau Luise , Oberingenieursgattin
Nürnberg

Billa Monte bello .
Kehren, Hr . Dr. jur ., Consul, Ritterguts¬

besitzer GörlSdorf Kr . Luckau
Zaun, Frau Regierungsrat Köln

Park-Billa .
Vogelfang, Frl. Emma , Rentiere

Berlin-Schöneberg
Karl Pfeiffer, König -Karlstr . 70.

Schwab, Frau Obersteuerrat -Wte . Stuttgart
Stierle, Frau „

Fr . Rometfch , Baddiener.
Buschmann, Hr . Moritz mit Frau Gem.

Lommatzsch i. Sa .
rWilh. Gieb, Hauptstr . 88.

Knödler, Frau Luise , Wte. j Schw. Gmünd
Schäle , Frau Sofie , Wte . „

Wilh . Treiber, Ludwig -Geegerstr.
Brikel, Frau Hauptlehrer Lauffen a . N .

Theodor Bolz .
Schäberle, Hr . Martin Oeschelbronn

Malermstr . Wacker.
Leisering, Hr . C ., Fabrikant

Oranienbaum i . Anh .
Brunnenmeister Wandpflng .

Müller , Frau St . IngbertSattler, Frau Godramstetten
Billa Wetzel .

Wörner, Frau Else Stuttgar

Schöne garnierte
schwarze Satinblusen

in allen Größen und Preislagen am Lager bei
ü . 8eIlllII2 !, Damenkonfektion,

König Karlstr . 96 beim Hotel Maisch

unck KlstrtkMsn

sileukeitsn.
Lvvulvrs null Msvkvn

lrerirv . ^ lkillelien sinll auvb siossln su bsbsn .
Niswanä vorssumv unssrs kookurronslossu

Noubsitvn konnsn su Isrnsv.
Illustrisrts L3.t3.1vA8 §r3.tiL .

^ lläbsä .

rnein

LWk«
1« , 25 , 32 , 50 u .

lOOIrerriK

liefert billigst — bei Mehr¬
abnahme bedeutend Preis¬
ermäßigung .w. Güthler.

TllMMl
'
ll

Heute abend V'S Uhr
UWH -NtzW

in der Turnhalle .
Vollzähliges Erscheinennot-

verloren
eine schwarze

T ^eEclfche
mit Inhalt . Abzugeben gegen
Belohnung bei

KeftHwister Areund

Feuerfestes
Weilten - Wleschirr
ist in bekannter Güte wieder
eingetroffen.

Kuh«, Hauptftr.
Hervorragend !

zur Pflege der Haare eignet
sich das neue

I^LAer

ferner
LiiläerwaFvii, 8por1waKvu, L.vi1vrw»K6il

LluävrsIlUllvu
in ernpfelilenäe LrinnerunA .

Reparaturen weräen billig 8t de 80rAt .
Uodvrl k^öniA Xarl8tra88e .

^^br Art, in feinster Ausstattung ,UFA ein , und mehrfarbig liefert
L . HokmLLllL LliedLrllvLsrsl .

Achlichts Nlirthkater
Heute abend

Die sms KaiWn.
Lustspiel in 3 Akten

von Carl Rößler .
Die Vorstellung findet nur

bei Ausfall der Enzpromenaden
Beleuchtung statt .

kaMlüra -
Hoinv

(naturrein) empfiehlt
GgfeMechtLe .
LautsoduL-

Ltempel
empfiehlt K. M . Mott .

n ,
per Fl . Mk 2 .SS.

Ferner empfehle :
Wegetabik. Kaarewassev ,
bewährt . Mittel geg . Schuppen,

Kis-May -Wurn ,
Werv -Way -Wurn .

Zu haben bei
«A. Krundner 's Wachs,
Inh . : Kernr . Krdrnann .

Drogerie u . Sanitätsbazar .
Steue

empfiehlt
H. Kühle .

ZiißrMiitttr
am Stück

empfiehlt
Chr . Batt Wtw .
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